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mI'mey paq mach – Ein kleines Buch der Zahlen


{ghIqtu'} ist das klingonische Wort für mathematische (oder auch chemische) Formeln. Es setzt sich zusammen aus den beiden Worten:





	ghIq

	–

	dann, anschließend





	tu'

	–

	finden, entdecken, bemerken, beobachten










	{ghIq tu'} mit Lücke bedeutet also:

	Dann findet er. Dann findet er es. Dann finden sie.





	{ghIq ghIqtu' tu'} heißt also:

	Dann findet er eine Formel.







Das könnte eine Umschreibung der Algebra {ghIqghIqtu'tu'} sein, für die bisher noch kein kanonischer klingonischer Begriff bekanntgegeben wurde.


In diesem Buch finden wir jedoch nicht nur Zahlen und Formeln. Wir finden hier gerade auch Sprache. Dies ist ein Buch darüber, wie Klingonen über Zahlen und Formeln reden und sprechen. Es ist ein Sprachbuch. Und es ist ein Mathematikbuch, denn die klingonische Mathematik ist verschroben und interessant – genauso verschroben und interessant wie der Schöpfer der klingonischen Sprache, Marc Okrand, der leider so gar keine Ahnung von Mathematik hat und deshalb besonders grandios einzigartig-skurile Ideen in die klingonische Mathematik hineinerfindet.


Denn aus Versehen hat Marc Okrand – ohne es zu wissen, ohne es zu wollen – Großartiges geschaffen.









Zahlen und Sprache – alles nur Erfindungen


Negative Zahlen gibt es nicht. Sie sind eine Erfindung des menschlichen Geistes, pure Fiktion, sonst nichts, genauso wie die klingonische Sprache. Deshalb schreibe ich dieses Buch, denn in diesem seltsamen mathematischen System, das Marc Okrand den Klingonen ganz aus Versehen unterjubelte, werden negative Zahlen nicht benötigt.


Zwar gibt es ein klingonisches Wort für „negativ“, {Dop}, bzw. für „negative Zahlen“, {mI'mey Dop}, aber eigentlich ist es überflüssig, denn die klingonische Geometrie kennt drei ausgezeichnete Richtungen {chan}, {'ev} und {tIng}, die nicht senkrecht zueinander stehen. Wenn wir in die negative {chan}-Richtung gehen, gehen wir tatsächlich gleichzeitig in die positiven {'ev}- und {tIng}-Richtungen. Wir können also jederzeit etwas Negatives durch eine postitive Linearkombination ersetzen. Etwas mathematisch Negatives ist also nicht notwendig, nirgends. Ist also das Klingonische notwendig?


Übrigens ist dieses Buch ein sehr, sehr konservatives Buch, denn echte, richtige Mathematikerinnen und Mathematiker (also nicht solche komischen Teilzeit-Mathematiker, wie ich es einer bin) gehen noch viel weiter. So schreibt Richard Dedekind in seinem Text „Was sind und was sollen die Zahlen?“:


„Meine Hauptantwort auf die im Titel dieser Schrift gestellte Frage lautet: Die Zahlen sind freie Schöpfungen des menschlichen Geistes.“


Quelle: Stefan Müller-Stach (Hrsg.): Richard Dedekind, Was sind und was sollen die Zahlen? Stetigkeit und Irrationale Zahlen. (Klassische Texte der Wissenschaft), Springer Spektrum, Heidelberg 2017, S. 53.


In der echten Welt da draußen gibt es also nicht nur keine negativen Zahlen, nein, es gibt überhaupt keine Zahlen dort. Und es gibt keine klingonische Sprache. Das alles spielt sich nur in unseren Köpfen ab. Dort – in unseren Köpfen – gibt es alles.









1. Addition: boq – Es vereinigt sich


Die Addition zweier Zahlen ist klingonisch eine Vereinigung {boq} dieser beiden Zahlen. Dieses Wort {boq} kann sowohl als Substantiv wie auch als Verb gedeutet werden:





	boq

	–

	sich vereinigen mit





	boq

	–

	Vereinigung, Fusion, Verschmelzung, Allianz







Auf der Internetseite


https://klingon.wiki/En/Mathematics


wird als Beispiel die Summe


4 + 3


angegeben. Diese Summe wird in hier in diesem Buch, das Sie gerade lesen, klingonisch als


loS boq wej


bezeichnet, um grammatikalisch in Übereinstimmung mit der Subtraktion zu stehen: „Drei vereinigt sich mit vier.“


Grammatikalisch nimmt die drei {wej} somit die Position des Subjekts ein, während die vier {loS} das Objekt darstellt. Während die Summe (4 + 3) auf deutsch von links nach rechts als „vier plus drei“ oder „die vier vereinigt sich mit der drei“ gelesen wird, wird sie auf klingonisch von rechts nach links als „die drei vereinigt sich mit der vier“ gelesen.


Klingonisch ist in diesem Sinne rückwärts gesprochenes Deutsch, da das klingonische Subjekt gemäß der klingonischen Grammatik


Objekt – Prädikat (Verb) – Subjekt


am Ende eines Satzes steht, während das Objekt gleich zu Beginn genannt wird.


Solange allerdings die betrachteten mathematischen Beziehungen kommutativ und somit in der Reihenfolge vertauschbar sind, kümmern wir uns nicht groß um die Frage der Satzreihenfolge, denn „vier plus drei“ ist ja das gleiche wie „drei plus vier“:


4 + 3 = 3 + 4


Diese Gleichung {wItte'} wird mit Hilfe des klingonischen Verbsuffix





	chen

	–

	entstehen, die Form annehmen von







gelesen. Aber es gibt ein grammatikalisches Problem: Wir können auf klingonisch nicht sagen


Vier plus drei nimmt die Form drei plus vier an.


Dieser Satz ist klingonisch unmöglich, denn {chen}


https://klingon.wiki/Wort/Chen


ist ein intransitives Verb und kann kein Objekt haben. Links neben {chen} darf also aus grammatikalischen Gründen nichts stehen. Da sind Klingonisten (klingonische Linguisten) sehr streng.


Klingonisten haben für dieses Problem jedoch auch gleich eine simple Lösung erfunden. Sie verwenden einen Trick und bilden eine Parataxe.


https://klingon.wiki/En/Parataxis


Bei einer Parataxe wird ein Satz, der im Deutschen transitiv mit Objekt ausformuliert werden würde, in kleinere Teilsätze aufgespalten, die alle intransitiv ohne Objekt gebildet werden können. In unserem Beispiel erhalten wir dann die beiden Teilsätze


Drei vereinigt sich mit vier; vier vereinigt sich mit drei.


loS boq wej; chen wej boq loS.


Dabei muss {wej boq loS} als ein einziger zusammengehöriger Ausdruck gedacht werden. Wir haben also eine imaginäre Klammer im Kopf, wenn wir etwas lesen, das rechts von {chen} steht:


loS boq wej; chen (wej boq loS).


Und hier gilt wieder: Klingonisch ist eine riesige, nur halb fertige Baustelle. Und keiner weiß, wie weiter gebaut werden soll – außer Marc Okrand, und der verrät es uns nicht (oder nur sehr, sehr und wirklich seeeeehhr langsam).


Die Folge: Klingonisten und Klingonier, Klingonen und Klingonianer sind mal wieder völlig zerstritten. So ist auf der englischsprachigen Internetseite


https://klingon.wiki/En/SentenceAsObject


zu lesen: „There is no sentence as subject.“ Ein Satz kann grammatikalisch kein Subjekt sein. Und darüber lässt sicht trefflich streiten, … „{qIppu'bogh yaS} is the subject of the verb {mulegh}“ … irgendwie lesen wir das im Klingonischen Wörterbuch und irgendwie ist das {qIppu'bogh yaS} für uns sprachliche Amatuere irgendwie ein richtig schöner Satz, ein richtiger Relativsatz, der ein Subjekt ist.


Es ist kompliziert {wa' wa' wa'}, und wir mischen uns in diese hochgradig heiklen Auseinandersetzungen lieber nicht ein. {wej boq loS} soll also kein Subjekt sein. Stattdessen wählen wir eine diplomatische Vorgehensweise und bilden einfach weitere parataktische Satzaufspaltungen:


loS boq wej; chen gher'ID 'ej wej boq loS.





	kürzer:

	loS boq wej; chen 'ej wej boq loS.





	noch kürzer:

	loS boq wej; chen; wej boq loS.







Somit haben wir jetzt drei einzelne Sätze, die alle durch einen Strichpunkt voneinander getrennt sind. Damit wird angedeutet, dass es sich aus grammatikalischer Sicht tatsächlich um vollkommen eigenständige Sätze handelt. Es hat sich also ein „Resultat“, ein „Ergebnis“ {gher'ID} gebildet:





	gher

	–

	formulieren, zusammenstellen, zusammenfassen





	gher'ID

	–

	Ergebnis, Resultat = das Zusammengefasste







Dabei ist dies nur ein Zwischenergebnis, ein „vorläufiges Resultat“ {gher'ID ru'}. Jetzt rechnen wir das Endergebnis, das „endgültige Resultat“ {gher'ID Qav} aus. Dabei ist zu beachten, dass jedes Ergebnis – auch das Zwischenergebnis – aus mathematischer Sicht ein „permanentes Ergebnisse“ {gher'ID ru'Ha'} ist, das immer und ewig wahr ist und wahr bleibt, auch wenn es nicht die einfachste Darstellung sein sollte.


Die vollständige Rechnung lautet dann:


4 + 3 = 3 + 4


= 7


Auf klingonisch sagen wird dann:


loS boq wej; chen; wej boq loS;


chen Soch.


Zur Verdeutlichung der einzelnen Satzteile wird das Verb {chen} fett gedruckt und (möglichst) immer an den Satzanfang gestellt, so wie wir in der humanoiden Mathematik das Gleichheitszeichen (möglichst) immer an den Anfang einer neuen Zeile schreiben.


Und natürlich ist es dann auch möglich, Gleichungen wie


4 + 5 = 2 + 7


= 9


loS boq vagh; chen; cha' boq Soch;


chen Hut.


aufzuschreiben.


Wir können aber nicht nur Zahlen addieren, sondern auch Dinge. Wenn wir zwei Äpfel {cha' 'epIl naH} haben und weitere drei Äpfel {wej 'epIl naH} erhalten, besitzen wir insgesamt fünf Äpfel {vagh 'epIl naH}:


2 Äpfel + 3 Äpfel = 5 Äpfel


cha' 'epIl naH boq wej 'epIl naH; chen vagh 'epIl naH.


Dabei verzichten wir auf die Angabe der Pluralformen {cha' 'epIl naHmey}, {wej 'epIl naHmey} bzw. {vagh 'epIl naHmey}, da wir als Fernziel die Aufstellung klingonischer physikalischer Formeln im Hinterkopf haben. Und die einzelnen Werte in physikalischen Formeln besitzen Einheiten.


Dieses Weglassen der Pluralsilbe {-mey} ist im Klingonischen Wörterbuch ausdrücklich zugelassen und entspricht auch vollkommen der deutschen Sprachtradition, die im Duden unter


www.duden.de/rechtschreibung/Gramm


→ das Gramm; Plural: die Gramme 〈aber: 2 Gramm〉


für Einheiten explizit aufgeführt wird.


Also erhalten wir bei einer Längenaddition beispielsweise:


2 Udsch + 4 Udsch = 6 Udsch


cha' 'uj boq loS 'uj; chen jav 'uj.


Die klingonische Längeneinheit von einem Udsch {wa' 'uj}


https://klingon.wiki/De/Maßeinheiten


https://klingon.wiki/Word/-uj


entspricht dabei ungefähr 35 cm. Ein Meter ist also etwas kürzer als drei Udsch {wej 'uj}.


Mit Hilfe der klingonischen Zahlen …







	
NULL

	0

	pagh





	EINS

	1

	wa'





	ZWEI

	2

	cha'





	DREI

	3

	wej





	VIER

	4

	loS





	FÜNF

	5

	vagh





	SECHS

	6

	jav





	SIEBEN

	7

	Soch





	ACHT

	8

	chorgh





	NEUN

	9

	Hut





	ZEHN

	10

	wa'maH





	ELF

	11

	wa'maH wa'





	ZWÖLF

	12

	wa'maH cha'





	DREIZEHN

	13

	wa'maH wej





	VIERZEHN

	14

	wa'maH loS





	FÜNFZEHN

	15

	wa'maH vagh





	SECHZEHN

	16

	wa'maH jav





	SIEBZEHN

	17

	wa'maH Soch





	ACHTZEHN

	18

	wa'maH chorgh





	NEUNZEHN

	19

	wa'maH Hut










… können wir dann ein paar Übungsaufgaben berechnen.





	Qu'

	–

	Aufgabe





	qaD

	–

	Herausforderung





	qaD Qu'

	–

	Aufgabe der Herausforderung = Übungsaufgabe







Wir können dies aber auch wie in


https://klingon.wiki/En/AlienLanguagePrimer


als Zusatzübungen (siehe dortige Fußnote 2) bezeichnen:





	qeq

	–

	üben, trainieren / er übt, er trainiert (Aktiv)





	qeqlu'

	–

	trainiert werden / es wird trainiert (Passiv)





	-taH

	–

	Kontinuierlichkeitsnachsilbe





	qeqlu'taH

	–

	es wird kontinuierlich/ausdauernd trainiert





	-meH

	–

	um zu, damit (Nachsilbe zur Zweckanngabe)





	qeqlu'taHmeH

	–

	um kontinuierlich trainiert zu werden





	qeqlu'taHmeH Qu' –

	Aufgabe, um kontinuierlich traniert zu werden





	SIm

	–

	berechnen / er berechnet





	yISIm!

	–

	Berechne! Berechne es! Berechnet es!





	peSIm!

	–

	Berechnet!







Eine weitere Längeneinheit, die in diesen Übungen ganz zum Schluss verwendet wird, ist das Kellicam


https://klingon.wiki/Wort/KelI-kam


Ein Kellicam {wa' qelI'qam} entspricht einer Länge von ungefähr zwei Kilometern. Dies ist die Länge des ausgestorbenen klingonischen Meeres-Dinosauriers {ngengroQ}, englisch vielleicht „searock“, also „Meeresgestein“


https://klingon.wiki/Word/NgengroQ


Dieses Seeungeheuer, das wir Erdlinge „Nessi“ nennen würden, heißt im klingonischen Sprachraum also „Kelli“, {qelI'}. Ein {qelI'qam} ist somit der „Fuß des Kelli“.





	qel

	–

	nicken





	qelwI'

	–

	Nickender, einer der nickt, etwas das nickt





	→ qelI'

	–

	Kelli (hat wohl einen nickenden Kopf)





	qam

	–

	Fuß





	qelI' qam

	–

	Fuß des Kelli





	puH Duj

	–

	Auto, Landfahrzeug





	banan naH

	–

	Banane







Nicht nur Briten, auch Klingonen rechnen hier in „Fuß“, {qam}. Allerdings sind klingonische Füße nicht britisch bescheiden, sondern riesengroß.


qaD Qu'mey wa'DIch (qeqlu'taHmeH Qu'mey wa'DIch)





	1)

	
2 + 5 =?

	yISIm!

	





	2)

	
17 + 2 = 11 + 8 =?

	yISIm!

	





	3)

	
5 Autos + 4 Autos =?

	yISIm!

	





	4)

	
8 Bananen + 6 Bananen = 7 Bananen + 7 Bananen =?

	yISIm!





	5)

	
1 Kellicam + 14 Kellicam =?

	yISIm!

	





	6)

	
12 Udsch + 5 Udsch = 7 Udsch + 10 Udsch =?

	yISIm!







gher'IDmey wa'DIch


1) 2 + 5 = 7


cha' boq vagh; chen Soch.


2) 17 + 2 = 11 + 8 = 19


wa'maH Soch boq cha'; chen; wa'maH wa' boq chorgh;


chen wa'maH Hut.


3) 5 Autos + 4 Autos = 9 Autos


vagh puH Duj boq loS puH Duj; chen Hut puH Duj.


4) 8 Bananen + 6 Bananen = 7 Bananen + 7 Bananen = 14 Bananen


chorgh banan naH boq jav banan naH;


chen; Soch banan naH boq Soch banan naH;


chen wa'maH loS banan naH.


5) 1 Kellicam + 14 Kellicam = 15 Kellicam


wa' qelI'qam boq wa'maH loS qelI'qam;


chen wa'maH vagh qelI'qam.


6) 12 Udsch + 5 Udsch = 7 Udsch + 10 Udsch = 17 Udsch


wa'maH cha' 'uj boq vagh 'uj;


chen; Soch 'uj boq wa'maH 'uj;


chen wa'maH Soch 'uj.









2. Subtraktion: boqHa' – Es spaltet sich ab


Die Subtraktion einer Zahl von einer anderen ist klingonisch eine Abspaltung{boqHa'ghach}, eine Trennung dieser beiden Zahlen. Bei „trennen“ und „Trennung“ unterscheiden sich somit Verb und Substantiv auch im Klingonischen, da ein Verb, das auf den Gegenteilsrover bzw. Negationsrover {-Ha'} endet, nie ein Substantiv sein kann. Es kann jedoch durch die Nominalisierungs- bzw. Substantivierungsnachsilbe {-ghach} in ein Substantiv umgewandelt werden:





	boqHa'

	–

	sich abspalten von, sich trennen von





	boqHa'ghach

	–

	Abspaltung, Trennung, Separation







Die Verben {boq} für „addieren“ und {boqHa'} für „subtrahieren“ bilden somit ein grammatikalisches Gegensatzpaar. Auf der Internetseite


https://klingon.wiki/En/Mathematics


wird als Beispiel die Differenz


4 – 3


angegeben. Diese Differenz wird klingonisch mit


loS boqHa' wej


bezeichnet. Die abzuziehende Zahl drei (der Subtrahend, lateinisch „das Abzuziehende“) ist in diesem Satz das Subjekt, während die Zahl vier (der Minuend, lateinisch „das zu Verringernde“) als Objekt gesehen wird.


Nachtrag: Damit diese grammatikalische Zuordnung durchgängig konsistent erfolgt, gehen wir auch bei der Summe analog vor.







	4 + 3

	entspricht {loS boq wej}





	

	(und nicht {wej boq loS}, auch wenn auf der der oben angegebenen Internetseite eine umge kehrte Zuordnung vorgeschlagen wird.)










Die vollständige Rechnung der Subtraktion lautet somit:


4 – 3 = 1


Auf klingonisch sagen wird dann:


loS boqHa' wej; chen wa'.


Und natürlich ist es wieder möglich, auch Gleichungen wie


6 – 3 = 9 – 6


= 3


jav boqHa' wej; chen; Hut boqHa' jav;


chen wej.


aufzuschreiben. Und dieses Mal verwenden wir Birnen {per naHmey}:


14 Birnen – 8 Birnen = 6 Birnen


wa'maH loS per naH boqHa' chorgh per naH; chen jav per naH.


Grammatikalisch wichtig ist hier: Es wird alles, was rechts von {boqHa'} steht, abgezogen. Alles gehört zum Sujekt. Deshalb deuten wir die oben angegebenen Birnen-Formel wie auf der Erde als


14 Birnen – (8 Birnen) = 6 Birnen


und nicht als


(14 Birnen – 8) Birnen = irgendein Birnen-Knuddelmuddel,


auch wenn wir keine Klammern hinschreiben.


Und mit Hilfe der weiteren, astronomisch wichtigen Längeneinheit





	logh

	–

	Raum, Weltraum





	logh qam

	–

	Fuß des Raums





	loghqam

	–

	Lohrcam = 1,25 Lichtjahre







erhalten wir auf Grundlage dieser klingonischen Raumfüße die folgende Beispielrechnung:


12 Lohrcam – 4 Lohrcam = 8 Lohrcam


wa'maH cha' loghqam boqHa' loS loghqam; chen chorgh loghqam.


Mit den weiteren klingonischen Zahlwörtern …







	ZWANZIG

	20

	cha'maH





	EINUNDZWANZIG

	21

	cha'maH wa'





	ZWEIUNDZWANZIG

	22

	cha'maH cha'





	DREIUNDZWANZIG

	23

	cha'maH wej





	VIERUNDZWANZIG

	24

	cha'maH loS





	FÜNFUNDZWANZIG

	25

	cha'maH vagh





	SECHSUNDZWANZI

	26

	cha'maH jav





	SIEBENUNDZWANZIG

	27

	cha'maH Soch





	ACHTUNDZWANZIG

	28

	cha'maH chorgh





	NEUNUNDZWANZIG

	29

	cha'maH Hut















	DREIßIG

	30

	wejmaH





	VIERZIG

	40

	loSmaH





	FÜNFZIG

	50

	vaghmaH





	SECHZIG

	60

	javmaH





	SIEBZIG

	70

	SochmaH





	ACHTZIG

	80

	chorghmaH





	NEUNZIG

	90

	HutmaH










… können wir die folgenden Übungsaufgaben in einem Zahlenbereich bis 99 berechnen. Dazu noch zwei weitere Vokablen:





	SIS yoD

	–

	Schirm





	tomat naH

	–

	Tomate







qaD Qu'mey cha'DIch





	1)

	
30 – 4 =?

	yISIm!

	





	2)

	
41 – 23 = 21 – 3 =?

	yISIm!

	





	
3)

	
15 Schirme – 9 Schirme =?

	yISIm!

	





	4)

	
82 Tomaten – 17 Tomaten = 67 Tomaten – 2 Tomaten =?

	yISIm!





	5)

	
99 Lohrcam – 80 Lohrcam =?

	yISIm!

	





	6)

	
22 Udsch – 15 Udsch = 2 Udsch + 5 Udsch =?

	yISIm!







gher'IDmey cha'DIch


1) 30 – 4 = 26


wejmaH boqHa' loS; chen cha'maH jav.


2) 41 – 23 = 21 – 3 = 18


loSmaH wa' boqHa' cha'maH wej;


chen; cha'maH wa' boqHa' wej;


chen wa'maH chorgh.


3) 15 Schirme – 9 Schirme = 6 Schirme


wa'maH vagh SIS yoD boqHa' Hut SIS yoD; chen jav SIS yoD.


4) 82 Tomaten – 17 Tomaten = 67 Tomaten – 2 Tomaten = 65 Tomaten


chorghmaH cha' tomat naH boqHa' wa'maH Soch tomat naH;


chen; javmaH Soch tomat naH boqHa' cha' tomat naH;


chen javmaH vagh tomat naH.


5) 99 Lohrcam – 80 Lohrcam = 19 Lohrcam


HutmaH Hut loghqam boqHa' chorghmaH loghqam;


chen wa'maH Hut loghqam.


6) 22 Udsch – 15 Udsch = 2 Udsch + 5 Udsch = 7 Udsch


cha'maH cha' 'uj boqHa' wa'maH vagh 'uj;


chen; cha' 'uj boq vagh 'uj;


chen Soch 'uj.









3. Ungleichungen: wItte' 'en – Nichtgleichungen


In der Mathematik ist nicht immer alles gleich. Es gibt nicht nur Gleichungen, sondern auch „Nicht-Gleichungen“ oder im deutschen Sprachgebrauch „Ungleichungen“ wie zum Beispiel


3 ≠ 5


wej 'oH; chenbe' vagh.


Es ist eine drei; fünf bildet sich nicht.


⇒ Drei ist nicht gleich fünf.


Nebenbemerkung: Hier wird das {… 'oH}, „es ist … “ als eine Verkürzung der ausführlichen Aussage {… 'oH mI''e'}, „die Zahl ist …“ gesehen. Die Pluralform {wej bIH} macht hier also keinen Sinn.


Darüber hinaus ist{wej} als Zahlwort ein Substantiv, das nicht in den Plural gesetzt werden kann. Im Klingonischen existieren also keine {wejmey} oder {vaghmey}.


Natürlich könnte man auch versuchen, direkt {wej 'oHbe' vagh'e'.}, „fünf ist nicht drei“ zu sagen. Aber das klingt irgendwie unklingonisch, terran gekünstelt. Klingonen lieben Parataxen. Besser ist es also, die oben angeführte Parataxe oder alternativ


3 ≠ 5


wej tu'lu'; chenbe' vagh.


wej tu'lu'; rapbe' vagh.


wej tu'lu'; nIbbe' vagh.


wej tu'lu'; rurbe' vagh.


Drei gibt es; fünf bildet sich nicht.


Drei gibt es; fünf ist nicht gleich.


Drei gibt es; fünf ist nicht identisch.


Drei gibt es; fünf gleicht ihr nicht.


wej tu'lu'; pIm vagh.


Drei gibt es; fünf ist verschieden.


⇒ Drei ist nicht gleich fünf.


zu verwenden. Lustig und sehr klingonisch ist auch:


vIl 'oH wej'e'; vIl 'en 'oH vagh'e';


⇒ Drei ist einfach etwas Vorhandenes; Fünf ist einfach


etwas Nicht-Vorhandenes.


zu verwenden. Damit wären wir wieder beim {'en}:


https://klingon.wiki/Wort/-en





	wItte'

	–

	(mathematische) Gleichung





	'en

	–

	etwas nicht sein, meist ausgedrückt duch die deutschen Vorsilben „un-“, „nicht-“





	wItte' 'en

	–

	Nicht-Gleichung → Ungleichung







Wenn man das also unbedingt in irdischer Form als „drei ist nicht gleich fünf“ sagen will, dann bitte so:


3 ≠ 5


wej 'en 'oH vagh'e'.


Die Fünf ist eine Nicht-Drei.
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		3. Ungleichungen: wItte' 'en - Nichtgleichungen



		4. Multiplikation: boq'egh – Es vereinigt sich mit sich selbst



		5. Potenzierung: Sep'egh – Es brütet sich selbst aus



		6. Division: boqHa''egh – Es trennt sich von sich selbst



		7. Dezimalzahlen: vI' – Punkt statt Komma



		8. Negative Zahlen: Dop – Es ist widersprüchlich



		9. Bruchzahlen: loch – Es ist ein Teil



		10. Prozentangaben: vatlhvI' – Hundertpunkt



		11. Sinus und Kosinus: HuDngech – Berg und Tal



		12. Mehrfachoperationen: mI'mey Dotlh choH law'



		13. Noch mehr Klammermathematik: pIvghor romtom je



		14. Ausblick: baSta'mey - Vektoren



		15. Was soll das alles?
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